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Gary,Ind A20/4/’64.

-L F-

3ehr geehrter,freundlicher Herr Zillich!

Eigentlich sollte ich Sie nun in Ruh’ lassen,ich will Ihnen aber 
schreiben und Sie wissen lassen, dass ich Ihnen wegen dem la engem 
Ausbleiben gar nicht boes war,Ihnen nie boes sein koennte.Ich kann 
mich zwar unmoeglich in die Lebens verha elt nisse eines Schriftstellers 
denken,habe aber doch so eine/ dunkle Ahnung,dass Sie ein vielseitig 
beschaeftigter Mann sein muessen,ja, ich wundere mich,dass Sie auch 
fuer mich ein bischen Zeit finden,und ich danke Ihnen recht von Herzen, 
fuer Ihre Geduld und Ihre Freundlichkeit.Ich bedauere,dass Sie von 
Krankheit heimgesucht wurden,leider bleiben nur wenige Menschen im 
vorgeschrittenen ^lter von Krankheit irgendwelcher Art verschont. 
Vor zwei Jahren hatte ich eine schlimme innere Verblutung,ich dachte 
mein letztes Stuendlein haette geschlagen.Ich wurde gleich ins Spital 
gefahren,zum Glueck stellte es sich heraus,dass es nicht so schlimm 
war wie es schien.Ich wurde geroengt,es zeigte sich nichts,mein nrzt 
befahl,dass ich am naechsten Tag wieder,aber gruendlicher geroengt 
wuerde.Als ich am naechsten Tag unter diesen .-parat gelegt wurde, 
wurde ich mit Wasser voll gepumpt,eine Krankenpflegerin musste den 
Stopfen fest zuhalten,es war fuer mich eine nie gekannte Verlegenheit. 
Ich dachte ich waere nun damit durch,es sollte aber noch schlimmer 
kommen,ich wurde wieder hingelegt und mit Luft voll gepumpt,dass ich 
dachte ich muesse da augenblicklich platzen,ich fragte die zwei ziem« 
lieh huebschenEflegerinen,ob sie mich auseinander blasen wollten,sie 
lachten und sagten,ich solle mich nicht so aengstigen,sie taeten mir 
kei^Weh an.Ich glaube ich war an diesem Tage Innen reiner wie nach 
Aussen.Seit her muss ich eine strenge Diaet einhalten,ich derf kein 
Schweinefleisch oder Rindsfielsch essen,nur Huebner-und Lammfleich, 
gar nichts Gebratenes und keine Suessigkeiten essen und Bier gar nicht 
riechen.Da soll einem armen Schlucker die Lust zu leben nicht verge­
benem vorigen 9 Maerz erwachte ich frueh Morgends mit so furchtbaren 
Schmerzen in meinen mingeweiden,als sollte ich Zwillinge kriegen,ich 
war wie ein veraengstigtes Tier,ich konnte weder liegen noch aufblei­
ben. Der Arzt kam und gab mir eine Injecktion und schickte mich wieder 
ins Krankenhaus um wieder geroengt zu werden.Nachdem der Dr.sich die 
Bilder besehen hatte,kam er zu mir und sagte:"sie koennen nach Haus 
gehen,ihnen fehlt gar nichts,sehr wahrscheinlich hatten sie zuviel 
Gas in ihrem System,was ihnen so schlimme Schmerzen verursachte.” 
-äusser sehr gichtbruechigen Beinen,fuehle ich mich ziemlich wohl,nur 
das Gehen wird mir von Tag zu Tag schmerzlicher und beschwerlicher.
Ich danke Gott fuer die Gesundheit welche mir noch geblieben ist.Ich ha 
be den Neffen meines Schwiegervater,der 10 Jahre juenger ist,bei mir 
wohnen,ohne ihn ko ennt e ich nicht la eng er haushalten,er besorgt hier 
all die Hausarbeit -und das Kochen.

Ich wu^ere mich manchmal ob Sie genug 
reise gesammelt haben,um darueber ein 
dass Sie damit ziemlich gut verdienen

Material auf Ihrer Amerikä-Canada 
Euch zu schreibendIch glaube, 
ko ennt cm,

Mit Bedauern las ich die Todesanzeige Ihrer lieben Mutter,sehr trauerig, 
dass es der Mutter und. Ihnen nicht vergoennt die Freude des Wieder­
sehens erleben zu duerfen,ich kann Ihnen den Schmerz nachfuehlen.Ich 
weiss wie das ist,die ^utter und auch den Vater nach so vielen Jahren 
noch einmal umarmen zu duerf en,di es es Geschenk wurde mir zuteil. 
Much der Ifarrer Egon Hajek hat voriges Jahr das Zeitliche gesegnet.



habe auch ein paar seiner Euecher vor etwa 5 Jahren gelesen. "Wand, er- 
ung unter Sternen" und "Der Gefangene seines Herzens". Von Lenau hatte 
ich das meiste frueher in der Literaturgeschichte gelesen.

Ich weiss nicht,ob wie Dich die Zeit genommen das Buch von der Ameri­
kanerin Margaret Mitchel "Vom Winde verweht",zu lesen.Ich habe das 
Buch schon vor 25 Jahren gelesen und bald nachher den Film in Chicago 
gesehen.Das Euch ist zw--r anfangs ziemlich langweilig,wird dann nach 
den ersten paar hundert Seiten immer interessännter.Frau Mitchel hat

tuer 50 000 Dollar verkauf der Verleger hat schon zu An­
fang ueber 5 Millionen Exemplare verla uft.

Ich bin nun so ziemlich zu Ende mit meinem Latein wie jener Student 
in Fritz Reuters "Durchlaeuchting",als er einige Saet ze seiner latein­
ischen --ufgabe vorgelesen hatte und der Herr Konrecktor rief:"halt 

nun mal was er uns da vorgelesen",da war der 
arme Studios auch zu Ende mit seinem Latein - anstatt sich zu preparieren, 
war er zulang bei seiner C. LolIne gesessen. Mo eglicherwelse ist Ihnen 
in ihren Studienjahren aehnliches auch passiert: Oft denke ich hier 
in spaetnaecht11eher Abgeschiedenheit an die Kronstaedter Studenten 
xmd beneidete sie in ihren schoenen Kleidern und schmucken Kaep^chen 
und ihrer scheinbaren sorgenlosen Jugend. Oft gehe ich in Gedanken die 
lange Langgassen hinunter,mir gefiel die - itstadt am beseten.Welt 
unten in der Langgasse hatten 5 Schwestern eine kleine Wirtschaft - ge­
nannt "Zu den 5 Tauben",Die Lehrjungen nannten den Blatz spottweise, 
"Zu den 5 Laeusen'.Jeder Kronstaedter den ich getroffen beherrschte 
einwandt fr el die ungarische Sprache, vi<Le Kronstaedter waren L er ade ver­
liebt in diese Sprache,sie hat aber auch einen schoenen Klan^in Lands­
mann sagte,die ungarische Sprache haette Musik in sich.Ich habe nur 
ein paar Broken von ihr erhascht,ich war unter Rumaenen,deren Sprache 
ich sogut sprechen konnte,wie meine eigne.

Von den vielen Lehrjungen mit denen ich in Kronstadt die Gewerbeschule 
besuchte habe ich hier in beinah 60 Jahren nur drei angetroffen,einer 
von diesen war mein Lehrkamerad beim Herrn Jurak,diesen Mann besuchte 
ich nach 52 Jahren in Cincinnati,wo er all die Jahre gearbeitet hat,er 
ist jetzt 7- Jahre alt,aber noch ziemlich ruestig.Ein andrerer lernte 
Schmied beim Kurschmied in der Langgasse,dles er wohnt in Milwaukee,er 
hat an diesem Handwerk hier nie gearbeitet,er wurde hier Maschinen­
schlosser ,zuletzt kaufte er sich eine Farm in der Naehe von Milwaukee. 
Der Dritte lernte Wagenbauer in der Blumenau,ihn habe ich seit 1909 
nie wieder gesehen und auch nichts mehr gehoert von ihm.Einer meiner 
Schulgenossen,aus meiner Heimatgemeinde lernte das Schneiderhandwerk 
beim Herrn Jirkofski am Rossmarkt,er wohnt seit 1954 in Kalifornien. 
Dieser Landsmann war mit einer Saechsin aus der Hermannstaedter Gegend 
25 Jahre in Cleveland verheiratet,sobald ihre zwei Kinder,ein Sohn und 
eine Tochter verheiratet waren,verliess er seine Frau bei Nacht und 
Nebel und fuhr in seinen Auto nach Californien.Ich besuchte ihn und seine 
sehr 11ebenswuerdige amerikanische Frau vor 5 Jahren,er hatte sich da 
draussen ein wunderschoenes Heim bauen lassen,er war schon im Ruhestand 
und verbrachte seine Zeit mit Blumenpflege und Lustfahrten,diese Leute 
sind schon im ganzen Land herum gefahren,sie schickten .dr ansichts­
karten aus einem Wunderschoener^ommerhotel aus Britisch Columbia vor 3 
Jahren.Es ist schoen wenn man sich solche Lustfahrten leisten kann.

Ich gruesse Sie und Ihre liebe Frau und wuensche Ihnen ein anges mit
Arbeit gesegnetes Leben und nochmalherzlichen Dani

Ihr ergebenster

fuer Ihre Freundlich­
keit .
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J. F. Schuller
664 Connecticut Street 
Gary, Indiana 46402
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